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K .

Giffia War Cunthern behülflieh , die Prunhilde von Island Zu bekommen. Sie ſchoſs den Pfeil , ſie warf den Stein , ſie

lief , mit unglaublicher Stärke . Wer ihre Hand haben wollte , muſste ſie in dieſen dreyen Spielen übberwinden . Erx

ſtellte ſich in einer Kappe , die ihn unſichtbar machte , neben Gunthern , und ſchoſs und warf und lief für ihn .

Gunther hatte die Gebehrde , ſagt der Poet , die Werke begieng Sifrid . Durch dieſe Liſt erhielt Gunther Prunhit -

den , und gab Siyriden Zur Belohnung ſeine Schweſter . Man hatte Prunßilden geſagt , daſs Sifrid einer von Eun -

tners Vaſallen wäre ; es nahm ſie Wunder , warum dieſer Curiemhilden ſo unter ihren Stand verheirathete ; ſie

Wollte ihn nicht an ihre Seite kommen laſſen , wenn er es ihr nicht entdeckete . Er rang mit ihr , aber ſie band ihm

mit ihrem Gürtel die Hande , und hängte ihn an die Wand auf . Er muſte ihr verſprechen , daſs er ſie ohne ihren

Willen mit keinem Finger berühren wollte . Die folgende Nacht aber nahm er Süſriden mit ſeiner Kappe in das

Schlafzimmer , der ſie , die nichts anders wuſste , als daſs es ihr Vermählter wäre , mit Gewalt bändigte . Sifrid

nahm ihr heimlich einen Ring und ihren Gürtel , die er Chriemhilden gab . Noch ſteckete Prunhilden im Sinne ,

daſs Siſtia ein Vaſall ihres Gemalils wäre ; ſie hielt ſeine Frau , ihre Schwägerin , deswegen ſehr verächtlich ; eines

Tages ſagte ſie ihr ins Angeſicht , daſs ſie ihre Unterthanin wäre. Chriemkitd ſchalt ſie hingegen Siftidens Kebs·
weib , und rückte mit dem Ringe und dem Gürtel heraus . Dieſer Zwiſt War Sfriden ſehr zuwider , er ſehwur , daſs

er Prunlilden nimmer berührt hätte . Aber dieſe gab ſich damit nicht zufrieden , ſie erhielt von Hagenen und Ger -

not , daſs ſie ihr verſprachen , Siyfriden ums Leben ʒu bringen . Syrid hatte ſich in dem Blute eines Lindwurms

gebadet , und konnte nur an einem Orte verwundet werden , auf welches ſich in währendem Baden ein Linden -

blatt geleget hatte . Dieſes war ſein Geheimniſs ; Hagen forſchete es von ſeiner Frauen durch eine Liſt aus ; dann

erſchoſs er ihn auf einer Iagd . Guntker und Gernot wulsten von dem Anſchlage und gaben ihren Willen darein ;

aber Ciſtiher hätte ihn gerne gewendet . Sie nahmen Curiemhilden den unvergleichlichen Schatz , den Hort der

Nibelungen , den Sijrid den Nibelungen abgenommen und ihr zur Morgengabe gegeben hatte . Sie lebte nun bey

ihrer Mutter im Kloſter , und klagte Tag und Nacht ihren Gemahl ; und ſie hätte den König der Hunnen nicht ge -

nommen , venn ſie ſich nicht in ihren Gedanken ſchon damals die Rache vorgeſtellt hätte , die ſie ſo grauſam be ·

werkſtelligte . Hagen hatte dieſe Heirath hintertreiben wollen , aber Giyeher drang durch . — 6nriemhilde hei -

rathete alſo Eteln der Hunnen König , 2cg mit groſſem Gefolge ins Hunnenland , Wo ſie mit allem eines groſſen Kõni -

ges würdigem Staate empfangen wurde . Sie hatte mit ihrem Gemahl mehrere Iahre gelebet , und ihn ganz

eingenommen , als ſie es Zeit Zu ſeyn glaubte , ihre Rache auszuführen , ſie bat alſo Eten mitten unter ehelichen

Umarmungen , ihre Freunde an ſeinen Hof einzuladen . Zwey Videlure wurden ſo gleich abgeſendet , und die

ganze königliche Familie zu Porms am Rueine nahm die Einladung an . Hagenen ahnete die Rache der Chriem -

nilde , deren erſten Gemahl er erſchlagen , und widerrieth die Keiſe, wollte aber aus ſtolzem Muthe auch nielit zu -

rück bleiben als ſein Kath verworfen war . Auf dem Wege ſchlug Hagene einen Schiffmann todt , als ſie über

die Donau ſetzen ſollten . An dieſem Flufs fand er Meereiber , die ihm ſeinen Tod bey den Hunnen prophezeiten . —

Des Schiffmannes Tod 20g einen Kampf mit dem Herren des Landes nach ſich , der für die Reiſenden glücklich aus -

fällt . Nun kamen ſie zu einem ihrer Anverwandten , zu Rudigern dem Markgraf von Bechelarn , der ſie aufs

beſte aufnimmt , beſchenkt , ſeine Tochter dem jüngſten Bruder der Cxriemhilde verlobt und ſie zu den Hunnen be-

gleitet . Kaum waren ſie angelanget , das ein Diecrich von Berne ſie warnet ; ſie werden indeſſen aufs freundlichſte

aufgenommen , bewirthet und behauſet , allein dieſer Anſchein dauerte nicht lange ; die Königin bot jedermann auf

Sifrids Tod an Hagenen Zu rächen , ſie gewinnet endlich ihres Gemahles Bruder , der einen Theil des Gefolgs der

Giſten niederhauen lies . Nun gieng es an ein Streiten , und es folgen eine Menge Gefechte , die der Dichter mit vie -

ler Kunſt zu veründern wuſte . — Die Gäſte alle werden , nach dem ſie ihr Leben theuer verkauft , niedergehauen , bis

auf Hagne und Guntier die man lebendig fanget , die Königin läſst den Guncſer hinrichten , nimmt ſelber dem

Hagene das Schwerdt — es war Balmungen das er Siſticen geraubet — von der Seite , und haut ihm den Kopf vom

Rumpf , wird aber auf der Stelle von einem kitter erſchlagen .
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